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Lftnge 9 Linien. Einfach schwarz; in der GestHlt dem C. margiimtiiH seiir iihnlich.

Der Nacken ist eben; das llalsschild sehr stark herzförmig, so breit wie lang, mit recht-

winklichen Ilinterecken und einem Ciuereindrucke vor dem hintern Rande. Die riügeldecken

sind breit eiförmig, hinten nicht so stark abschüssig, wie bei C rotfrafim, ziemlich tief

gestreift und mit grossen Punkten in den Streifen. Die Zwischenräume erheben sich am
hintern Ende, und bilden hier und nn den Seiten Runzeln und Körner; ihre Fliicli'' unter-

halb der Seiteukantc ist punklirt. — In einem grossen Exemplare von 11 Linien Lange sind

die Zwischenräume der Flügeldecken flach, und in ihrer hintern llitlfte abwechselnd mit noch

einer ReiJie von Punkten versehen, wovon man bei andern Exemplaren nur selten einzelne

Spuren antrifft

II. CARAnus TRI NCATICOLLIS.
Siipra aencH» , fhorace brevi, btui tnincafo ; ehjtri» refirii/ati« , »eriebu» iribua foveola-

mm: fovcoHa cariniili» tribiis longifrorgiim inter »e cotijinirtiii.

rar. a. aupra Inefe viridis, nnteniiariim bnsi, femoribiisijue rtißtpiceia.

var. ji, supra obgriirc virit/i-aeiieiia, aiiteiimirum baai J'emoribu»que ruß».

Auf den Inseln des Knmtschatkischen Meeres, St. Georg und St. Paul fand

ich zwei männliche Exemplare von verschiedener Färbung.

Länge 1\ Linien. Bei einem Exemplare ist die Oberseite des Körpers, so wie die

Unterseite des Halsschildes und der untere Rand der Flügeldecken hellgrün gefärbt, auf d'^m

Ilalsschilde mit etwas Goldglanz; bei dem zweiten erscheint die ganze Oberfläche .^ .iik

grünlich Erzfarben; die Unterseite des llalsschildes aber goldgrün. Das Wurzelg'u' ' v. .

Fühler, die Schenkel ui^d der mittlere Theil der Schienen sind bei Ersterem rothbruun, bei

Letzterem ziegelroth.

Das letzte Glied der Taster ist dick und ziemlich breit; Kopf und llalsschild runzlich

wud fein punktirt; letzteres ist sehr kurz, vorn etwas breiter wie hinten, vorn und hinten

fast gerade abgestutzt; die hintern Ecken ragen kaum merkliiii hervof. Die likoglichen, hin-

ten gerundeten, Flügeldecken haben eine fein runzlich netzförmige Oberfläche, sind mit drei

Reihen flacher Gruben bezeichnet, und zwischen den Gruben einer jeden Reihe bemerkt man
mehrere tiefe Streifen, wodurch «Irei bis fünf feine Kanten entstehen.

Diese Art gehört zu der zwölften Abtheilung nach der Einlheilung Dejean's, wohin

auch noch (ausser den in den Speiie» geiufral genannten Arten) Carabit» Mollii und Losh-

»ikovii Gebt, zu rechnen sind.

III. CALOSOMA VAGAiXS.
Atrum, ehjtria nigrn-piccii: gfriia pimctati», interatitii» externi» biui traiuvertim riignti»,

pitMcii»f/ii<> triptiii aerie conco/oribii» , tibii» ititemiediia iitcurvi* {Tab. Wy. Fig. 2.).

In Chili bei Cunception.

Erreicht bei ausgestrecktem Kopfe die Länge eines Zolles, ist ganz schwarz, nur die

Flügeldecken haben einen schwachen brüunlichci Schein. Das llalsschild ist fast ganz glatt,

nur an den Seitenrändern und in den tiefen Gruben an den kurzen Ilinterecken bemerkt niiin

Punkte; der hinlere Rand bildet eine gerade Linie. Die Flügeldecken sind fast noch einmtU

so lang, wie breit, fein gestreift, in den Stre'*'en punktirt; drei Zwischenräume sind mit ein-

fachen, ungefärbten, weit von einander stehenuen, Punkten bezeichnet; in den beiden ausser-

sten Zwischenräumen und an der vordem Hälfte der zunächst stehenden, lassen sich regel-

mässige Uuerfalten erkennen, beim Männchen stärker als beim Weibchen. Ersteres zeichnet

sich auch noch durch stark gekrttmmtc mittlere und schwach gebogene hintere Sduenbeine

vor dem Weibchen aus, dessen mitüere Schienbeine nur eine schwache Krümmung haben.

Anmerkung. Ausser dem dritten Fühlergliede giebt die Ueschallenlieit der vordem

Fussglieder des Mannchens noch ein sicheres Lnterscheidungamerkmal zwischen Citlinouia

und Carabii« ab; bei ersterer Gattung sind nämlich nur drei Glieder unirn mit Bürsten vei-

ehcn, bei Vnrnbn» aber immer vier.


